
SYSTEMATISCHE PHILOSOPHIE

NOVAK, MICHAEL, Der Geıist des demokratischen Kapitalısmus. Frankturt: Verlag Josef
Knecht I9 476 (Titel der US-amerikanischen Originalausgabe: 99  € Spirıt of
Demoeratıc Capıtaliısm“, New ork: Sımon Schuster 1982,
ach dem Zusammenbruch des real existierenden Sozialiısmus hat sıch in den westlıi-

chen Gesellschaften eın heimlicher Stolz darüber verbreitet, dafß Aaus dem Wefttlauf der
Systeme die Marktwirtschaft un! die Demokratıe als Sıeger hervorgegangen Erst
allmählich festigte sıch die Einsicht, dafß CS SA Kapıtalısmus derzeıt wohl keine NST-

hafte Alternatıve gebe. Daraus 1st dann eın offensives Bekenntnis ST Achtung der Men-
schenrechte un! AB Kapıtalısmus als eiınem Zwillingspaar der westlichen 7Zivilısatıon
geworden, für das deren „Mıssıonare” weltweıit werben, auftretende soz10-0Oko-
nomische Krisen bewältigen. Der Verft. hat fast ehn Jahre VOTLT der friedlichen Re-
volution in Usteuropa mıiıt der Leidenschaft eınes „Konvertiten‘ (34 eın überzeugen-
des Bekenntnis F demokratischen Kapıtalısmus vorgelegt. In der Einführung (21—42)
schildert die geschichtliche Auseinandersetzung 7zwischen jener modernen Mentalıtät,
die den demokratischen Kapitaliısmus hervorgebracht hat, und eiınem traditionellen
(katholischen) Denken, das auf eine statische Welt ausgerichtet WAafl, N Geld ıne
vormoderne Einstellung hegte und VO einer „organıschen Empfindsamkeıt“ (38) für
mittelalterlich-feudale Gesellschaften erfüllt WAal, c hat „die ıberale, demokratische, ka-
pitalistische Revolution verkannt“ (39)

Im 'eıl des Buches 43-233) wiırd das „Ideal des demokratischen Kapıtalısmus” eNt-

worten. Dessen moralische Strukturen schließen einen Pluralismus der Sıchtweisen und
der relatıv uLoOnNOMEe: wirtschaftlichen, polıtischen un: moralischen Systeme e1n, der
verhindert, da{fß diese sıch einem „einzıgen heiligen Baldachın“ Z unterstellen lassen
und dafß sıch jemand gleichzeıtig aller bemächtigt. Als charakteristische Merkmale WCI-

den das Risikobewußtsein und die Annahme VO Wahrscheinlichkeiten genannt. Eın
produktiver Umgang mıi1t der Sünde (105—-122 esteht darın, da{fß die Menschen ihre
Entscheidungen vernüniftigen Selbstinteresse orıentieren un MI1t dem Wirken
eiıner „unsichtbaren Hand“, nämlich mıiıt dem Auttreten unbeabsichtigter Nebenwir-
kungen rechnen 181 83 144—-147). Dreı Kapitel dieses Teıls wıdmen siıch den (jemeın-
schaftstormen „freier Personen 1n freiwilliger Vereinigung“ 64); denen die Famı-
lıe herausragt. Im TTTn 6-  » wırd wI1e in Einschub die
„Götterdämmerung des Sozialısmus“ geschildert. S1e wiırd mıiıt dem Tod der intellektu-
ellen Idee, die den totalıtären politischen Bewegungen des Nationalısmus, Rassısmus
un Imperialısmus ENTArTELE, und em Verblassen politischer Programmatik belegt.
Nach dem Rückzug aus Theorie und Programm 1St dem Sozialismus 11UI al  x  och das Feld
moralischer Postulate geblieben, ELW der Kampf AÄArmut und grofße Ungleichheıt
SOWIl1e die Priorität der Grundbedürfnisse und direkter demokratischer Beteiligung.
Der 11L 'eıl 299—446) tragt die Überschrift: „Eıne Theologie der Wirtschaft“. Nach 1N-
ter'‘ Anregungen eıner Methodik christlicher Gesellschaftsethik=1st
die kritische Auseinandersetzung mıiıt Ausdrucksformen eines christlichen Soz1ialısmus
1n KEuropa und Lateinamerika beherrschend, den der Vert. vorrangıg 1n der politischen
Theologie Moltmanns 03 sSOWl1e in der Befreiungstheologie-ausmacht.
Dıie intellektuelle Odyssee und Konversion Niebuhrs 391—414) dient als biographi-
sches Vorspiel für das abschließende Kapitel einer „Theologie des demokratischen Ka-
pitalısmus” mi1t sechs Lehrsätzen über den drei-einen Gott, das inkarnatorı1-
sche dingliche Denken, den Glanz des sportlichen Wettstreıts, d1e Erbsünde, die
Irennung der gesellschaftlichen Sphären und die Kraft der Nächstenliebe.

Dem Vert. 1st danken, dafß den „demokratischen Kapitalismus“ als eın dreistel-
liges Gesellschaftssystem erschlossen hat, das die Sphären der Wırtschaft, der staatlichen
Organısatıon und der moralisch-kulturellen Überzeugungen einschliefßt (14, 60) Das
Wirtschaftssystem 1st immer 1n eine Pluralıtät des politischen und des moralisch-kultu-
rellen Systems eingebettet un! wiırd durch e1in Netzwerk VO Institutionen, die diesen
jeweıls zugewıesen sind, 1n Schach gehalten. Der 'eıl des Buches 1St ganzZ dem
Nachweıis gew1idmet, da{fß Kapıtalısmus und Demokratıie auf einer spezifisch moralisch-
kulturellen Basıs utfruhen. uch 1st die Hypothese bemerkenswert, da{fß die Synthese e1-
Nes demokratischen politischen 5Systems mı1t einer treiıen Marktwirtschaft nıcht blo{fß
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rallig zustande vgekommen 1St. Der ert. behauptet eıne natürliche Logık des Kapıtalis-mus’, die Zr Demokratie tührt. Sobald eın Wırtschaftssystem errichtet 1St, das auf
freiem Markt und individuellen AÄAnreızen beruht, verstärkt sıch polıtische Druck,der individuelle Rechte und Freıiheiten erzZwiıngt. Und sobald umgekehrt iındıyıduelle
Rechte anerkannt sınd, entsteht eın Zwang, wirtschafrtliche Handlungs- un Vertrags-treiheit gewährleisten (22 Für Vertreter der chrıstlichen Gesellschaftsethik sınd
die methodischen Bemerkungen bedenkenswert, da{fß für dieses theologische Fach rel
Spezialisierungen nötıg sınd die (paradoxerweise) der Methodik der Beireiungs-theologie hätten NninOomMMeEN seın können: erstens eiıne nüchterne Beschreibung der
soz10-Okonomischen Sıtuation, zweıtens eıne systemiısche Analyse der komplexenSphären moderner Gesellschaften und drıttens Handlungsorientierungen für die indıvi-
duellen un kollektiven Akteure iınnerhalb dieser gesellschaftlichen Sphären. Anerken-

1st der Versuch, mıiıt namhatten Vertretern abweichender Paradıgmen eınen
ser1ösen Dıialog führen un! un Verständnis für die eigenen Perspektiven werben.
Die kontroversen Themen sınd präzıse benannt, eLWwa prophetische Leıitbilder der
schlufsfähige Handlungsorientierungen, sıtuatıve Güterabwägung der die Suche nach
grundsätzlichen Alternativen, Harmonie- der Konfliktbeziehungen zwiıischen ökono-
mischen Funktionsregeln un: dem Respekt VOTr Menschenrechten.

Skeptisch 1sSt das Pathos beurteılen, mıiıt dem der ert. den „Geıist“ des Kapiıtalis-
[11US beschwört. Auf „dıe Ideale“, die „Logik“ und den „ Iraum“ 1st seıne Reflexion gCc-richtet, nıcht auf die real exıistierende Wırtschaftsform, die Schieflagen ökonomischer
un!ı polıitischer Macht, die Ausgrenzung beachtlicher Mınderheıiten, die ökologisch-so-z1alen Konflikte und die Reibungsverluste, die durch Übergriffe der Wırtschaft auft dıe
Politik SOWI1E durch eın ohnmächtiges moralisch-kulturelles System hervorgerufen WECI-
den Solche Beobachtungen sınd allenfalls Rande notiert 4—2 Während den
Kapıtaliısmus „spirıtualisiert“, verengt das demokratische Leıitbild autf eın individuel-
les Freiheitspathos 1n einem ıdealistisch gezeichneten relig1ös-kulturellen Mılieu De-
mokratieverträglich wurde der Kapıtalısmus doch ohl nıcht hne gesellschaftlicheKonflikte 1m Lauf der Geschichte, nıcht hne staatliche Vermittlung und nıcht hne die
Erweıterung der bürgerlichen Verfassung PT: soz1ıalen Demokratie. Das ıdealtypischeKonstrukt eines „demokratischen Kapıtalismus“ 1St offensichrtlich eıne Zumutung un
Schranke 1m Dıialog mıt ausgegrenZzZtien Bevölkerungsgruppen sowohl ın den USA als
auch 1n der rıtten Welt ber die Darstellungs- und Deutungsmuster einer Sıtuation, die
VO strukturellen Schieflagen dominanter Wırtschaften und hegemonialer Währungenbestimmt Ist, die nıcht 1LL1UT relatıve Gewıinner un! Verlierer, sondern souverane Akteure
unı ohnmächtige Opfter hervorbringen. HENGSBACH

POSTMAN, NEIL, Keıine (,ötter mebr Das nde der Erziehung. Ungekürzte Ausgabe.München: dtv 1997 235
Vor allem Wwel Bücher haben Neıl Postman hıerzulande bekannt gemacht: Das Ver-

schwinden der Kindheit und Wır amisıeren UNS ode (vgl. Kloock, „Infotainment
Neıl Postman“, 1: D. Kloock/A Spahr Medientheorien. Eıne Eınführung,München I9 99) Dıie Folgerungen seıner dort begonnenen und 1n Das Technopolfortgesetzten Kultur- und Gesellschaftskritik, überträgt der amerıkanısche Medientheo-
retiker 1n seinem Jüngsten Werk auf das Problem der schulischen Ausbildung und Erzıie-
hung. Den leitenden Gedanken entfalten bereits Vorwort und ersties Ka tel 9ff,Ort unterscheıdet bezüglich der Problematik VO Ausbildung unı Erzıe ung ın derS  h;
Schule, zwischen der ‚techn(olog)ischen‘ Frage der UOptimierung bzw. adäquaten (3e-
staltung VO Wiıssensvermittlung und _erwerb einerseıts und der w1ıe sıch ausdrückt

‚metaphysiıschen‘ Frage ach dem 1nnn VO Schule überhaupt, ach em rund
1ın der doppelten Bedeutung einer teleologischen ‚Causa: wı1ıe eines (dadurch) tragenden‚ftundamentum‘ schulischer Ausbildung und Erziehung (vgl S51 Dıieses Zzweıte
Thema erd aut ZUguUuNsten des ersten 1ın der amerikanıschen päda ogıschen Diskus-
S10N vernachlässigt (vgl 10), as INan reılich als 5>ymptom eıner tiıe Orıientierungs-f
krise ansehen kann, welche das öffentliche Schulwesen 1n den Vereinigten Staaten ergrif-ten haben oll Inwietern? definiert den Menschen als „die vötterschaffende Spezies”
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